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FILM

PATRICK BETHKE

Sommer, die Sonne brennt.  Rumfläzen und 
Grillen – ein trügerisches Idyll. Durch Gam-
melfleischwurst und -steak verwandeln sich 
friedliche Griller in schreckliche Zombies: Es 
sprießen Oberlippenbärte, die Bäuche blähen 
sich wampig auf und an den Hälsen wachsen 
Fanschals in Schwarz-Rot-Gold. Sie krakee-
len »Schallallallalla« und »Olé-olé-olé-olé« 
und machen Jagd auf Vegetarier und Fußball-
fanverweigerer. In einem Sportheim ver-
schanzt sich eine kleine Gruppe Nichtinfizier-
ter, die sich vor den ansteckenden Kotze- 
schwällen in Sicherheit bringen konnte. 
 »Dawn of the Dorks« von Eric Esser ist ein 
kleines Trash-Juwel, das normalerweise nie 
das Licht deutscher Kinos erblickt hätte. Doch 
genau dafür gibt es das Festival des geschei-
terten Films. Seit nunmehr acht Jahren tourt 
Festivalleiter Hartwig Müller unter dem Pseu-
donym hwmueller durch Deutschland und 
Österreich und zeigt in ausgewählten Kinos 
Filme, die keinen Verleih gefunden haben, 
von anderen Festivals abgelehnt wurden oder 
produktionstechnischen Mindeststandards 
nicht genügten.
 »Es sind keine schlechten Filme«, betont 
hwmueller. Als er die Idee für das Projekt 
hatte, war er sich des leisen Spotts im Festi-
valtitel bewusst – doch der Mut vieler Regis-
seure, die eigenen Arbeiten in einen Kontext 
des Missglückten zu stellen, überraschte ihn. 
»Für ironische Distanz und Häme war da 
schnell kein Platz mehr.« Ob Experimental-
werk, Dokumentation oder Spielfilm, No-
Budget- oder 600.000-Euro-Produktion – jede 
Art von Film kann scheitern und damit das 
Opus seinen Platz im Festivalprogramm fin-
den. Die Ursache für das Scheitern verortet 
hwmueller dabei nicht in erster Linie auf kre-
ativer Seite. Filme würden meist nach Umsatz 
beurteilt und wer nicht nach den Regeln des 
Marktes spiele, habe in Deutschland keine 
Möglichkeit, sein Publikum zu erreichen.
 Das bekommt auch der Festivalchef selbst 
zu spüren. Seine Bemühungen um öffentliche 
und private Sponsoren bleiben bis heute 
unerhört, stetig steigenden Besucherzahlen 
zum Trotz. »Ohne Glanz und Glamour und Til 

Das Festival des gescheiterten Films präsentiert kleine und 
große Produktionen jenseits des Mainstreams. Im Dezember 

ist es im Münchner MAXIM-Kino zu Gast.
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Anzeige

Trash-Juwelen

Schweiger auf dem roten Teppich gelten Film-
festivals leider als nicht förderungswürdig«, 
erklärt er. 
 Sein Festival ist eine Kampfansage. An die 
monoformen Vorstellungen einer massen-
kompatiblen Filmästhetik und an selbster-
nannte Filmpolizisten in Kulturausschüssen 
und Festivaljurys. Die Gefahr, genau wie diese 
über Erfolg oder Misserfolg eines Filmes zu 
entscheiden, nur eben auf der Ebene des 
Scheiterns, sieht hwmueller, der allein für die 
Programmzusammenstellung verantwortlich 
ist, nicht. »Beim Sichten der Filme schalte ich 
den Geschmacksmodus aus.« Wichtiger ist 
ihm die Meinung der Zuschauer. So präsen-
tiert sich das diesjährige Festivalprogramm 
als Best-of der vergangenen Jahre, das sich 
ausschließlich aus vom Publikum gekürten 
Preisträgerfilmen und einigen persönlichen 
Favoriten hwmuellers zusammensetzt. In 
München gastiert das Festival traditionell im 
MAXIM Kino, das dieses Jahr 100 Jahre alt 
geworden ist. Dessen Leiter Siegfried Daiber 
war es auch, der hwmueller einst nach einem 
katastrophal erfolglosen Einstand ermutigte, 
das Festival fortzuführen. 
 »Am schönsten wäre es, den Regisseuren 
nach all der Zeit ein kleines finanzielles 
Erfolgserlebnis zu ermöglichen.« Gescheiterte 
Filme, die durch das Festival eine zweite 
Chance bekommen? Keine unbegründete 
Hoffnung, vor allem seit das Festival, das sich 
bisher ausschließlich über Eintrittsgelder 
finanziert, schwarze Zahlen schreibt. Bedau-
erlich nur, wenn Filmemacher, die mittler-
weile erfolgreich sind, sich auf einmal nicht 
mehr an die Zwischenstation des Scheiterns 
erinnern können und lästig gewordene Preise 
aus der Vita tilgen. »Das kam schon mal vor«, 
erzählt hwmueller. Dabei sagt man doch: 
scheitern, scheitern, besser scheitern.  ||

FESTIVAL DES GESCHEITERTEN FILMS
20.–30. Dezember | MAXIM Kino    
www.der-gescheiterte-film.com  
www.maxim.kino.de

»Twixt«
Francis Ford Coppola, der 
sein altersweises Spätwerk 
bereits in jungen Jahren 
abgeschlossen hatte, wid-
met sich mo-mentan mit 
jugendlichem Übermut fil-
mischen Stilübungen – eine 
umgekehrte Karriere sozu-
sagen. Von der lästigen 
Dinosaurierhaftigkeit des 
Hollywoodfilms hat er sich 
lange verabschiedet, dreht stattdessen ironi-
sches Independent-Kino. In dieser unterhalt-
samen Horror-Story lässt er einen versoffe-
nen, dezent erfolgreichen Schriftsteller 
(Val Kilmer) auf Lesetour in einem 
kleinen Kaff stranden. Dort hat Grausi-
ges stattgefunden, außerdem geistert 
ein rätselhaftes Nymphchen (Elle Fan-
ning) durch den Wald. Und die Kirch-
turmuhr, die hat sieben Ziffernblätter.

»Fast verheiratet«
Eine Paarstudie, als Komödie getarnt 
und deshalb doppelt fies, aus der 
Comedy-Factory von Produzent Judd 
Apatow – entstanden aus der puren 
Verzögerung der höchsten Hollywood-
kunst, des Happy Ends. Tom und Violet 
versuchen zu heira-
ten, aber das erweist 
sich als sagenhaft dif-
fizil. Dabei muss tat-
sächlich Liebe im 
Spiel sein, denn ver-
liebt haben sie sich 
sogar durchs Kostüm 
hindurch, auf einer 
schrecklichen Party, 
sie als Lady Di, er als 
rosa Elefant. Jason 
Segel, der auch das 
Drehbuch geschrieben 
hat, spielt Tom und 
könnte allein mit seiner Physiognomie 
einen Spielfilmabend füllen; Violet wird 
von Emily Blunt gespielt, der bezau-
berndsten Erscheinung im Kinojahr 
2012.

»All Beauty Must Die«
Mit einer Titanic-haften Unabwendbar-
keit bahnt sich die Katastrophe an, eine 
grausige Verhaltensstudie. Die Anato-
mie eines Verbrechens – es hat wirklich 
stattgefunden, wurde aber nie aufge-
klärt–, analysiert Andrew Jarecki in 
seinem Spielfilmdebüt, über drei Jahrzehnte 
hinweg. David (Ryan Gosling), Sohn eines 
reichen Immobilien-Tycoons, verliebt sich 
in die attraktive, lebens-
frohe Katie (Kirsten 
Dunst) .  Hochzeit , 
gemeinsame Wohnung. 
Doch auf Glück ist Davids 
Leben nicht program-
miert, immer öfter blitzt 
unter der Verliebtheitsfas-
sade ein Trauma hervor, 
immer kälter werden die 
Farben dieses Films, in 
denen sich das infernalische 
Paar anfangs noch gesonnt 
hat.

»Der Lorax«
Niemand außer Danny DeVito wäre als 
Stimme für den Lorax in Frage  gekom-
men – diese Ähnlichkeit! Weil dem so 
ist, hat DeVito tatsächlich auch gleich 
noch die internationale Synchronisa-
tion besorgt, auch der deutsche Lorax 
wird von ihm vertont. Ausgedacht hat 
sich das orangefarbene Vieh mit dem 
gelben Schnauzer einst der legendäre  
Kinderbucherzähler Dr.  Seuss: Im Haus 

einer Ur-Ur-Ur-Ur-opaschnecke bekommt der 
junge Ted (im Original Zac Efron), erklärt, 

warum er in einer Smarties-bunten Plastik-
welt leben muss, ohne 
Bäume, ohne Pflanzen.
Doch der launische Lorax 
kann helfen und am Ende 
gibt es sogar ein  Küsschen 
von der hübschen Audrey, 
die von Taylor Swift gespro-
chen und gesungen wird.

»Like Crazy«
Das Sundance-Filmfestival, 
versteckt in der Peripherie 
von Utah, ist, wenn man 
hinfindet, der sicherste Ort, 

um Newcomer und bezau-
berndes Indie-Kino zu entdecken. »Like 
Crazy« hat dort im letzten Jahr den Großen 
Preis der Jury gewonnen, bei uns ist der 
Film jetzt auf DVD erschienen. In eine fiese 
Fernbeziehungskiste sind Anna (Felicity 
Jones) und Jacob (Anton Yelchin) geraten, 
als sie nach ihrem Auslandssemester in 
Kalifornien zurück nach London geht. Ein 
zärtlicher Film über Liebe am Anfang, 
Liebe in der Mitte und Liebe am Ende. Über 
blonde Versuchungen, sonnige Strand-
nachmittage und nächtliche Whiskyräusche. 
Um die Karriere von Regisseur Drake 
Doremus braucht man sich keine Sorgen zu 

machen. || ds

Manche Kinos besitzen die Frechheit, an Heiligabend  
zu schließen. Und im Fernsehen lauert Sissi. Hier das  

DVD-Ersatzprogramm für die Feiertage.
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